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Events – Kunst – Kultur

Zwiesel. Der Gewinner des
Ralf-Bender-Preises 2017 steht
fest. Der mit 5000 Euro an Geld-
und Sachpreisen dotierte Preis für
Krimi-Kurzgeschichten geht an...

... das wird natürlich erst am
Abend der Preisverleihung verra-
ten. Die edition golbet lädt recht
herzlich zur feierlichen Preisver-
leihung mit Musik, Snacks und
Getränken und ganz vielen Kri-
mistorys ein. Und für alle Fans:
Erstmals an diesem Abend lesen
Alexander Frimberger und Lothar
Wandtner eine kleine Passage aus
ihrem neuen Krimi vor, der im
Frühjahr 2018 erscheint.

Der Eintritt ist frei, Platzreser-
vierung unter "09922/8046323
oder " 08554/944461.Bei der fei-
erlichen Preisübergabe, die heuer
am Samstag, 21. Oktober, im Kul-
turzentrum Waldmuseum in
Zwiesel stattfindet, erhält der Au-

tor/die Autorin der besten Ge-
schichte einen außergewöhnli-
chen Glas-Pokal (Wanderpokal)
und einen Geldpreis. Außerdem
werden drei Sonderpreise für die
fantasievollste Geschichte, die in-
teressanteste Figur und den wit-
zigsten Einfall vergeben.

Die 24 besten Kurzgeschichten
aus über 110 Einsendungen, die
Autoren aus dem gesamten Bun-
desgebiet und dem benachbarten
Ausland eingereicht hatten, er-
scheinen in der Krimi-Anthologie
„Doudnsuppn“ - Leichen-
schmaus – Kriminalgeschichten
aus dem Bayerischen Wald, die
am Tag der Preisübergabe präsen-
tiert wird. Der Ralf Bender-Preis
wurde nach 2013 und 2015 heuer
bereits zum dritten Mal ausge-
schrieben und erfreut sich bei Pro-
fis wie auch bei Hobby-Autoren
wachsender Beliebtheit. − bbz

Ralf-Bender-Krimipreis:
Der Sieger steht fest

Verleihung am Samstag im Waldmuseum Zwiesel. Mit Spannung dürften
Kultur-Interessierte dem Jahres-
konzert der Freien Orchesterver-
einigung entgegensehen. Und sie
dürfen sich freuen auf Carsten
Wiedemann-Hohl, mit dem das
Orchester seit dem Frühjahr ge-
deihlich zusammenarbeitet.

Er wirkt als Dekanatskantor in
Deggendorf und hat im Sommer
sein Masterstudium „Chordirigie-
ren“ abgeschlossen. Für Samstag,
21. Oktober, um 19 Uhr in der Au-
la der Realschule lädt der Arbeits-
kreis Konzerte in der KEB zusam-
men mit dem Orchester zum festli-
chen Jahreskonzert ein.

Musik von Georg Friedrich
Händel – seine genau 300 Jahre al-
te „Wassermusik“ – vertritt zu-
sammen mit Antonio Vivaldis
Konzert für zwei Trompeten die
Barockzeit. Stefan Binder und
Dieter Schopf konnten als Solis-
ten gewonnen werden, beide so-

listisch und in Ensembles mit
Konzerterfahrung. Geigerin Mar-
garita Wolf aus Klingenbrunn
spielt den Solopart in „Introducti-
on et Rondo capriccioso“ von Ca-
mille Saint-Saëns. Sie ist Schüle-
rin bei Miroslav Novak, hat Kurse
bei Viktoria Kaunzner besucht

und war wiederholt Solistin beim
Kammerorchester Da Silva. Die
Wiener Klassik, immer gerne von
der Orchestervereinigung ge-
pflegt, ist heuer mit der Sinfonie
Nr. 100 von Joseph Haydn vertre-
ten, der „Militärsinfonie“ mit mar-
kantem Schlagzeugeinsatz. Auch

Festliches aus Barock, Klassik und Romantik
Jahreskonzert der Freien Orchestervereinigung mit drei Solisten

dieses Werk legt Zeugnis ab von
der Spiellaune und -freude, mit
der die Mitglieder des Zwieseler
Orchesters am Werk sind.

Karten für das Konzert gibt es
im Zwieseler Bücherladen am An-
ger, " 09922/8046323, und an
der Abendkasse. − mp

Regen. Für Interessierte, die ei-
ne kompakte Einführung ins Ar-
beiten mit dem Textverarbeitungs-
programm Word 2013 erhalten
möchten, bietet die Volkshoch-
schule Arberland einen Tageskurs
an. Es werden in diesem Lehrgang
Grundlagen der Textverarbeitung
und Textgestaltung vermittelt.
Weitere Kursinhalte sind darü-
berhinaus die Dokumentenerstel-
lung, Zeichen- und Absatzforma-
te, das Überarbeiten und Korrigie-
ren von Texten sowie das Drucken
von Dokumenten. Der Tageskurs
ist für den kommenden Samstag,
21. Oktober, vorgesehen. Infor-
mation und Anmeldung bei der
Volkshochschule Arberland un-
ter " 09921/9500. − bb

Word 2013 – eine
Einführung

Regen. Kürzlich war Robert
Trautinger aus Neukirchen bei
Bogen im Landwirtschaftsmuse-
um Regen zu Gast, um mit seiner
mobilen Saftpresse den Obst-
baumbesitzern in Regen und sei-
nem Umland seine Dienste anzu-
bieten. Das Angebot wurde bes-
tens angenommen.

„Ja, mei Liaba, des is a saubane
Maschin!“ zeigt sich ein Ehepaar
begeistert, als es im Innenhof des
Museums seine Apfelernte vom
Auto zur Obstpresse schleppt und
dort in einen Auffangbehälter
schüttet. Rund 1,7 Tonnen wiegt
der Anhänger, auf dem sämtliche
Apparaturen montiert sind. Alle
notwendigen Arbeitsschritte führt
die Maschine aus: Das Obst wird
gewaschen, zerkleinert und aus-

Frisch gepresster Apfelsaft im Museum
gepresst, der Saft gefiltert, erhitzt
(pasteurisiert) und abgefüllt.

Aus 50 kg Äpfeln werden so et-
wa 30 Liter Saft gepresst und ab-
gefüllt. „Museumsleiter Roland
Pongratz hatte mich eingeladen
und da hab ich mir gedacht, das
probiern wir mal aus,“ berichtet
der Obstfachmann. Am Donners-
tag, 19. Oktober, macht er von 8-
17 Uhr nochmal im Landwirt-
schaftsmuseum Station.

Weitere Interessenten, die bei
der mobilen Saft-Presse gerne ihre
Äpfel, Birnen oder Quitten zu
kerngesundem Saft pressen lassen
wollen, finden Informationen un-
ter www.mobile-saftpresse-trau-
tinger.de. Terminabsprachen un-
ter " 0171/8160946 oder 09965/
842179. − bb

Bodenmais. Nach über 140
Jahren kehrt es wieder zurück: das
einzig erhaltene Votivbild der
Pfarrkirche Bodenmais aus dem
Jahr 1810. Es ist, sagt Pfarrer Ale-
xander Kohl, nicht nur in religiö-
ser Hinsicht ein wichtiges Objekt
der Geschichte Bodenmais. Des-
halb ist die Freude über die Rück-
kehr groß.

Die Votivtafel („votiv“ von mit-
tellateinisch „Gelübde“) hat eine
bewegte Geschichte hinter sich.
Sie beginnt zur Zeit der Napoleo-
nischen Kriege, vor gut 200 Jah-
ren. Französische und verbündete
bayerische Truppen ziehen durch
das Land und kommen auch nach
Bodenmais. Die Bevölkerung hat
Angst vor Gewalt und Plünderun-
gen durch die Soldaten. Da wen-
det sich die Wirtin des Hofwirts-
Gasthauses, Anna Maria Wendl-
berger, an die Gottesmutter von
Bodenmais. Sie bittet darum, vor
der Gewalt durch die Soldaten

verschont zu bleiben. Ihre Bitte
ging wohl in Erfüllung. Aus Dank
stiftet sie nämlich eine große Vo-
tivtafel. Darauf ist zu lesen: „Diese
Tafel hat verlobt die Wohl und Eh-
ren geachte Anna Maria Wendl-
bergerin HofWirthin alhier, weil-
len die Kaiserlichen und Bairi-
schen sind durchmarschiert,
durch Fürbitt Maria Ihr kein Leid
widerfahren, 1806“.

Die Votivtafel – ein stattliches
Ölgemälde – findet in der Pfarrkir-
che neben den anderen Votivbil-
der ihren Platz. Dort bleibt sie
rund 60 Jahre lang. Doch als in
den 1870er Jahren die Pfarrkirche
dem Zeitgeist entsprechend neu
ausgemalt und umgestaltet wer-
den sollte, wusste man mit den
Votivbildern nichts mehr anzu-
fangen. Ihr religiöser und lokal-
historischer Wert war nicht mehr
wichtig. Die Votivbilder wurden
entweder vernichtet oder ver-
schenkt.

Und so kam wohl auch das
„Hofwirts-Votivbild“ in das Gast-
haus, das einst die Stifterin ge-
führt hatte. Dort fand es seinen
Platz über dem Stammtisch. Als in
den 50er Jahren die Tochter der
Pächterfamilie Donhauser, Mari-
anne Hilgenstock, nach Herten
ins Ruhrgebiet zog, nahm sie das
Votivbild und das Kruzifix, das in
der „Flez“ des Gasthauses hing,
mit sich.

Dies ließ dem Bodenmaiser
Historiker Prof. Dr. Reinhard Hal-
ler keine Ruhe. Ein halbes Jahr-
hundert bemühte sich Haller um
eine Rückkehr nach Bodenmais.
Doch lange Zeit schien dies aus-
geschlossen. Marianne Hilgen-
stock hing zu sehr an dem Bild,
um es zurückzugeben. Zumindest
ein Foto des Votivbildes konnte
Haller beschaffen. Es ist auf der
Titelseite seines Buches abge-
druckt, das zum 300-jährigen
Wallfahrtsjubiläum 2005 erschie-

Frommes Werk aus kriegerischen Zeiten

nen ist. Am 23. Mai 2017 starb
Marianne Hilgenstock im Alter
von 84 Jahren. In ihrem Testa-
ment verfügte sie, dass die Votiv-
tafel und das Kruzifix des Wirts-
hauses wieder nach Bodenmais
zurückkommen sollten. Als der
Bodenmaiser Pfarrer Alexander
Kohl Prof. Haller vom überra-
schenden Erbe berichtete, war die
Freude bei ihm ganz besonders
groß: „Das gibt’s ja gar nicht. Das
ist ja fast ein Wunder!“

Das gut einen Meter breite Vo-
tivbild hält einige interessante De-
tails bereit. Es ist in Öl auf Holz
gemalt und zeigt den Bodenmai-
ser Marktplatz mit dem Hofwirts-
Gebäude und dem Bräuhaus. Im
Hintergrund ziehen Soldaten mit
dem typisch französischen Zwei-
spitz und aufgepflanzten Bajonet-
ten vorüber. Im Vordergrund sind
wiederum Soldaten und auch
Bürger, teils beritten, zu sehen.

Bedeutende Votivtafel aus dem Jahr 1810 ist nach Bodenmais zurückgekehrt – Um 1870 wurde sie aus der Pfarrkirche entfernt
Ein Fourage-Wagen (Futterwa-
gen) wird von Soldaten über den
Platz der „Inneren Hofmark“ be-
gleitet. Reinhard Haller kannte
den „alten Weber von der Loh-
wies“, der von seinen Vorfahren
noch einige Sagen wusste, die da-
von berichteten „wej da Napole-
on äus Freind då is gwen.“

Ob es sich bei den beiden links
unten abgebildeten berittenen
Personen um Bergknappen han-
delt, darüber waren sich Haller
und Kohl nicht einig. Der Schach-
tenhut mit Schild und Federbusch
könnte dafür sprechen. Jedoch die
Tatsache, dass sie auf einem Pferd
reiten, wäre ungewöhnlich. Zu
dieser Fragen sollen Uniformex-
perten von Museen zu Rate gezo-
gen werden. Sollte es sich wirk-
lich um Knappen handeln, wäre
dies die früheste bildliche Darstel-
lung von Bodenmaiser Bergmän-
nern.

Über der Szene schwebt auf
Wolken „Maria von Loreto“ – das
Bodenmaiser Gnadenbild. Eine
Kartusche rechts unten trägt die

oben genannte Inschrift. In der
Regel ist bei historischen Votivbil-
der nie ein Künstler bekannt.
Doch auch hier hält das Bild eine
Überraschung bereit: Im Nachlass
des 1810 verstorbenen Hofwirts
Georg Wendlberger findet sich ein
Zettel folgenden Textes: „Wolf-
gang Kroiß Maller 7 Gulden vor
Mallung ein Opfer Täfl“. Dazu
meint Reinhard Haller: „Das wird
wohl ein Wanderkünstler gewe-
sen sein, denn er ist in Bodenmais
nicht bekannt.“

Nachdem eine Kunstspedition
das Bild angeliefert hatte, wurde
es von den Verantwortlichen in
der Pfarrei in Empfang genom-
men. Es wird seinen Platz über
dem Orgelaufgang im alten Teil
der Bodenmaiser Pfarrkirche fin-
den. Das Bild soll, so Pfarrer Ale-
xander Kohl, nicht nur ein lokal-
historisches Erinnerungsstück
sein. „Es ist ein Stück Glaubens-
und Lebensgeschichte aus Bo-
denmais. Wir sind sehr dankbar
und freuen uns sehr darüber, dass
es wieder in die Kirche zurückge-
kommen ist.“ − rh/ak

Deutsch-Tschechischer Musikabend
Frauenau. Die Bands Sunlit

Pyramid aus Viechtach und
JAM4U aus Budweis (Bild) ste-
hen am Freitag ab 21 Uhr auf der
Bühne im Gasthaus Gistl.
JAM4U sind der pure Groove.
Mit einem Stilgemisch aus

Rock, Funk, Latin und Jazz fes-
seln die sieben Musiker ihr Pu-
blikum.

Tanzmusik einer neuen Ge-
neration versprechen Sunlit
Pyramid – genreübergreifend
und spontan. − bbz/F: privat

Wirken als Solisten beim Orchesterkonzert mit (v.l.): Dieter Schopf, Stefan Binder und Margarita Wolf.
− Fotos: Orchestervereinigung

Mit seiner mobilen Apfelpresse
kommt Robert Trautinger ins Land-
wirtschaftsmuseum.

Sie freuen sich über die Rückkehr des Votivbildes: (von links) Johann Kuchl (Kirchenverwaltung), Pfarrer Alexander Kohl, Kirchenpfleger Otto Wein-
berger und Prof. Dr. Reinhard Haller. − Fotos: Kohl

Ob es sich bei den Reitern links um Bergknappen handelt? Das wer-
den erst die Nachforschungen ergeben. Es wäre die früheste bekannte
Darstellung von Bodenmaiser Bergleuten.
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